
HISTORISCHE THEOLOGIE

Gregor VO Nazıanz, Gregor VO Nyssa, Didymus, Ambrosius, Augustinus, Paulinus
VO  $ Nola, OMAnOs der Melode. Eıne sroße Hılte für das Verständnis der doch aus
eiıner uns tern lıegenden Zeıt stammenden Gebete stellen die zahlreichen beigegebenenAnmerkungen dar. SIEBEN S4}

IB VÄTERBUCH DES KIEVER HÖHLENKLOSTERS. Hrsg. Dietrich Freydank, Gottfried
Sturm, Jutta Harney. Graz-VWıen-Köln: Styrıa 1989 3590
Diese VO Styrıa- Verlag aus der DDR Koehler un Amelang, Leipzig In Fa

T übernommene, NUu eın kurzes Vorwort VO Stökl erweıterte Ausgabedes Kiıever Paterikons 1St dessen vollständige un wissenschafrtlich zuverlässıgeÜbersetzung 1INns Deutsche (Teilübersetzungen lagen VOr beı Benz, Russische Heiıilıi-
genlegenden, Zürich 19533 Onasch, Altrussische Heıilıgenleben, Wıen 1978,
ebenfalls iıne Lizenzausgabe). Freydank zeichnet in der Eıinleitung (14—26) Inhalt,
Autbau un Entstehungsgeschichte BAZES Jh.) dieses wichtigen Denkmals russischer
und ukrainischer Mönchsgeschichte, Spirıtualität und Theologıe nach; das mıt 45
Holzschnitten aus der ältesten Kıever Druckausgabe (1661) prächtig ausgestatteteBuch 1St fur einen breıiteren Leserkreis konziıpiert, dem auch die reichhaltigen, dem reli-
x]ösen Geılst der Mönchserzählungen un -briefe entsprechenden Erläuterungen
s dienen wollen. Dem 38 Kapıtel umftfassenden Hauptwerk, dessen Meıster-
stück zweıtellos die Vıta des dritten Abtes und eigentlichen Gründers Feodosı) aus der
Feder des zeıtgenössischen Mönches Nestor 1STt 58-130/Nr. F sınd och einigegänzende Chronikberichte über die ersten Mönches SOWIl1e eine hıistorisch-
kritische Liste der bteSbeigefügt. Dıie Literaturliste-läfßt leider
nschen übrıig, besonders 1m Bezug auf NEUETE Tıtel Z geistlıchen Gehaltr des Vä-
terbuchs (vgl meınen Aufsatz: Der hl Feodosıi] Petersku): hıstorisch un lıterarısch be-
trachtet, 1N; Harv. Ukrain Stud .  9 1—13) Eın Regıster un eın
AbbildungsverzeichnisArunden den mıt 1e]1 Liebe ZUr Sache VO  — der slavıstıi-
schen Arbeitsgruppe der Uniiversität Halle altrau Förster, Dietrich Freydank, Sa-
iıne Kähler, Gotttried Sturm) betreuten Band ab

Eın Problem bildet beIi slaviıschen Texten immer wıeder die deutsche Umschrıift; die
Herausgeber haben sıch für dıe Leıipzıger Dudentranskrıiption, die nıchtwissen-
schafrtliche Umschrıift, entschieden dıe annn leider solche Zungenbrecher WwW1e
„Schtsch Wortanfang hervorbringen kann) In den insgesamt sehr eintühlsa-
INEC)  en Erläuterungen sınd einıge sachliche Fehler bzw. Schietheiten unterlauten. So 1St
die Aussage, da{fß das byzantinische Weltzeıtalter aufgrund alttestamentlicher Angaben
‚errechnet“ worden se1l (307; vgl DZ mißverständlich; tatsächlich kommt die (ze=
samtzahl VO  a 7000 Jahren durch die symbolische Kombinatıion VO DPs 839,4 un Detr
S C  %9 mıt der Sıebenzahl der Schöpfungs- bzw. Paradieseswoche zustande; Zahlen-
mystık, nıcht Berechnung steht 1m Mittelpunkt mıttelalterlicher Zeitauffassung. Dıi1e
Sıebenzahl der Sakramente kommt dagegen 1m Osten trühestens 1m Jahrhundertauf, als Import a4aus dem Westen vgl den ZIt. Auftfsatz ber Sakramente: 120)
Der Ausdruck „Rüstaltar“” für die Proskomuidie sollte richtiger „Rüsttisch“ hel-
ßen Be1 den „Verschnittenen“ (3 10) 1St die Gruppe der Kleriker (gelegentliıch bıs hın-
auf ZU Patrıarchen) vergeSSCN; beim Gottesurteil Orakel) ZUr Bauplatzbestimmungtür dıe Kırche des Höhlenklosters 1St dıe Deutung des Feuers auf verschiedene
Weıiıse möglıch (vgl meın Buch Christentum un theol Literatur in der Kıever Rus’
—1  3 München 1982, 161, 2523 Cernigov und Belgorod gehören ‚War den

trühesten gegründeten Bıstümern, ber das Taufjahr 088 läßt sıch für diesen 7weck
noch nıcht belegen Dı1e Gleichsetzung VO  3 Bischots- und Abtsweıhe als höch-
Sten Weihegrad verwelst War richtig autf iıne damals och unausgereifte Sakra-
mententheologie, läßt sıch ber DOSItLV nıcht nachweisen (vgl meınen Autsatz:
Sakramente un!: Sakramententheologıe in der Kıever Rus’, 1n Cath(M) 47 11988]1,
119-137, hier 1533—155). Be4 der Erklärung des „Grofßen Schema“ „Profeß”weihe)
(320 sollte Inan auf die symbolısche Theologie des 4US dem Kıever Höhlenkloster
ervorgegangenen Bischots Kirili VO Turov (heute Weißrußland) verweısen vgl

meınen Aufsatz: Symbolische Theologie 1n der dritten Mönchsrede des Kıril! VOi
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BUCHBESPRECHUNGEN

FrOV, Cyrillomethodianum 8 /9 [1984/85|; K Die Vorstellung VO den Zl
SLALIONEN (mytarstva) 1ST unverändert 4aus dem byzantınıschen Bereich (gr teloneıa)
übernommen Das Jesusgebet ENTITSTLaMMEL der trühchristlichen Askese beson-
ers auf dem 5Inal; durch dıe Gebetsmethode des vorpalamıitischen Hesychasmus

erhielt er NUu C1INECN zusätzlichen systematıschen Stellenwert (vg] IMNEINEN Auf-
SatLz Das Gebet 111 der Kıever Rus Formen, Rolle, Aussagen,
Orth Forum Y 101 1er 1861 Für dıe Etymologıe des Wortes „Pope

Priester) sollte uch auf griechisch „Papa: werden ). —ELehre des
äretikers Sabellios (S Jh hat nıchts mMIt der Ol Patrıarch Photios ( Jh aufgewor-
tenen Streitfrage des „Til1oque” iun Übrigens wird dıe VO Freydank
och ungeschmälert VeErLTEeIECNE® These verlorenen, einmal eXistenten Anton1]J-
Vıta 293 on Bosley MM1L Gründen bezweıtelt (vgl IMEINEN Autsatz ı
Harv. Ukrain. Stud.; Heppell 111 allerdings ı unlängst erschıenenen englı-
schen Übersetzung des Kıever Väterbuchs wıeder dıe tradıtionelle Meınung stützen
The Paterik of the Kıevan (Caves Monastery, Cambrıdge Mass.

Diese kleinen Korrekturen mındern ber keineswegs den Wert der solıden (druck-
fehlerfreien!) Übersetzung, deren Kenntnıs allen spirıtuell un Sökumeniıisch Interes-

mpfohlen werden MUu: PODSKALSKY

WITTE, KARL HEINZ, Der eıster des Lehrgesprächs UN: seın „In DYINCIDLO Dialog Eın
deutschsprachiger Theologe der Augustinerschule des 14 Jahrhunderts 4A4US dem
Kreıse deutscher Mystık und Scholastık Untersuchung und Edıition (Münchener
Texte und Untersuchungen ZUur deutschen Literatur des Miıttelalters 95) München
rtemıs 1989 IX 0850
Der Meıster des Lehrgesprächs IS e1in bisher nıcht näher iıdentifizierter Augustiner-

Eremit 4US der ersten Hälfte des 14 Jahrhunderts der die Nähe des Ordensprovın-
z1ıals Thomas VO Straßburg rücken ISL Nach der Textedition des „In PTINCID1O-
Dialogs (14—60) dieses oberrheinischen Theologen unterniımm: eıl
63—143) CE1INEC austührliche Untersuchung dieses Meıster Jünger-Dıalogs 5116

hoch spekulatıve Lehre VO (zott als dem reiNenN Seın, dem Dreıifaltigen un! dem Ur-
Sprung der Schöpfungsideen vorgetragen wırd Es werden Iso zentrale Lehrstücke der
scholastıschen Metaphysık un: Theologıe abgehandelt, wobeı der Meıster C1INEC PrÖ-
blemgeschichtlich interessante Lösung tür dıe Frage findet inwıetern Ott als das
eın jedes geschöpfliche eın eingeht Wıe nämlıch die LEıns als Prinzıp aller Zahlen
VOr allen Zahlen steht un: VO jeder ahl verschieden 1ST ennoch partızıpıerend
alle Zahlen einzugehen . steht uch Gott seiner Schöpfung vgl
106 ff Be1 der Begründung der TIrınıtät tolgt der Meıster der Dreıifaltigkeitslehre Rı-
chards VO Sankt Vıktor, der dıe Vielheit nıcht 4UuSs der Selbsterkenntnis, sondern aus
der Liebe ableıtet . Ott als Öchste (Güte ll sıch verstromen un: sucht gleich-
wertig Geliıebten (Sohn), deren gegenSse1Ilge Liebe ZUr Erfüllung rıtten (Heılı-
SCH Geılst) benötigt Bezüglıch der Verschiedenheıt un: Vielzahl der Geschöpfe wiırd
auf die augustinisch platonische Ideenlehre zurückgegriffen, das heißt (sottes Er-
kenntnis 1SLE on jedem individuellen Geschöpf 1NEe CISCNC Idee als Entfaltung des
endlichen Reichtums der schöpferischen Kraft (sottes enthalten. In C1NECIN eıl
versucht die theologische Posıtion SC1INCS Autors umreıßen, iındem WEel WEeE1-
tere DıalogeZl inhaltlıch heranzıeht un diese ihrer sprachlichen Form un ih-
e  — thematıischen Übereinstimmungen ach analysıertB Der kürzeste un:
schlichteste ı1SLE der „Gratıla-Dei-Traktat“ wobe1l hervorgehoben wiırd, da{fß der Mensch
4aUuS$S sıch ohne die Gnade, nıchts (sutes tun kann In dieser an Anselm VO Canterbury
OrjJ]entierten Deftinition klingt neben der Gründung der Gnadenlehre auf die AaUgUSUNL-
sche Ideenlehre uch deren Ausrichtung auf 1NE Wıllens Psycho -Theologie an, dıe
beide Begrift der gerechtikalt verankert sınd uch der ZwWwelte herangezogene Dıa-
logtext „Des menschen adel val und erlösunge der 11NC Neuentdeckung 4a4Uus Colmar
(Staatsbibliothek Ms darstellt lehnt sıch CN& 4an Anselm VO Canterbury Das

Buch enthält die Lehre VO Schöpfungsadel un Sündentall des Menschen das
Z W ELE das den CIBENCN Namen „Von der hymelschen Jherusalem entfaltet dıe
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